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Die Zivilbehörden in Zabern.
Als Rechtfertigungsgrund für das entschiedene Vorgehen

des Militärs in Zabern wurde von Anfang an das Versagen
der Zivilbehörden hingestellt . Die Verteidigung des Obersten o.
Reuter vor dem Straßburger Kriegsgericht gipfelt in dem Be¬
streben, nachzuweisen, die Zivilbehörden hätten nicht dafür ge¬
sorgt, daß das Militär sich unbehelligt auf der Straße zeigen
konnte, und deshalb habe er zur Selbsthilfe schreiten müssen.
Es ist heute, da der Prozeß noch im vollen Gange und die Zeu¬
genvernehmung noch nicht einmal beendigt ist, noch zu früh,
die Zeugenaussagen , die bisher gemacht wurden , kritisch zu un¬
tersuchen. Man wird deshalb auch die Aussage der Frau Evers,
daß der Bürgermeister Knöpfler ihr gedroht habe, sie in die
Zeitling zu bringen , wenn sie allssage , in Zabern sei eine Hetze
gegen das Militär getrieben worden, mit aller Vorsicht ausnch-
men müssen, und auch die Aussagen , die von militärischer Seite
über das Verhalten der Gendarmen und Polizisten genmcht wor¬
den sind, stehen denen der Zivilbehörden so schroff gegenüber,
daß heute ei*n Urteil über die Berechtigung der Vorwürfe , die
gegen die Lokalbehörden erhoben worden sind, noch keineswegs
darüber zu fällen ist. Anders steht es mit der Aussage des Kreis-
direktors Mahl . Herr Mahl war an dem verhängnisvollen
28. November, da in Zabern alles drunter und drüber ging , zm»
Diner bei dem Unterstaatssekretär Mantel eiügeladen . Wäh¬
rend des Essens kamen die bösen Nachrichten aus Zabern . Der
Kreisdirektor tat , was seine Pflicht war , er bat sofort den Un¬
terstaatssekretär um Urlaub , lini schleunigst nach seinem Amts¬
sitz zurückkehren zu können. Unterstaatssekretär Mantel aber
ließ ihn nicht fahren , obgleich, wie der Kreisdirektor aussagte,
Zabern den einzigen Gesprächsstoff während des Diners bildete.
Herr Mahl fügte sich dann dem Willen seines Vorgesetzten. Man
wird nicht behaupten können, daß Unterstaatssekretär ivic Kreis¬
direktor dem schweren Ernst der Lage entsprechend gehandelt
hätten . Mochte imnrerhin auch General von Deimliilg , der bei
dem Essen zugegen war , mit dem Kreisdirektor ans den Frieden
von Zabern trinken , Herr Mahl durfte sich dadurch keineswegs
in seinem Wunsche, beim Diner zu bleiben, bestärkten lassen.
Denn aus seinen übrigen Bekundungen wie denen des Gendar¬
merieoberwachtmeisters Karig geht zur Genüge hervor , daß beide
das Vorgehen der Militärbehörden keineswegs billigten . Der
„Friede ", den Herr v. Deimling in Aussicht stellte, mußte daher
vom Standpunkt des Kreisdirektors aus Mißtrauen erwecken, es
mußte ein „Friede " sein, der nach seiner Ansicht nur unter Miß¬
brauch der militärischen Gewalt zustande kommen konnte. Aber
.Kreisdirektor Mahl ließ sich nur allzu leicht beruhigen . Er be¬
kundete selbst, er habe die Sache trotz des Telegrammes : „Ans¬
ruhr in Zabern " und trotz des telefonischen Anrufes während des
Diners reicht so schlimm genommen Wenn er weiter zu seiner
Entschuldigung anführt , er habe beim Diner gesessen und seine
Frau sei auch dabei gewesen, so tritt da eine Auffassung der
amtlichen Pflichten zu Tage , die aus dem Munde eines deut¬
schen Beamten sehr eigenartig berührt . Man gewinnt doch den
Eindruck, daß es der Kreisdircktor an dem nötigen Nachdruck hat
fehlen lassen, um seinem Vorgesetzten die Notwendigkeit seiner
schleunigen Abreise nach Zabern verständlich zu machen. Frei¬
lich, ein Teil der Verantwortung für die Unterlassungen , deren
sich die Zivilbehörden schuldig machten, wird auch an Unter¬
staatssekretär Mandel haften bleiben . Der Unterstaatssekretär
hat bisher den Aussagen des Zaberner Kreisdircktor nicht widcr-
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Roman von Otto Elster.

(Nachdruck verboten ) .
(Fortsetzung ) .
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„So nimm mich' doch mit , Axel bat sie und sah ihn lächelnd

an.
„Ich bin jetzt wieder gesund und kräftig . Du wolltest mir

ja auch deinen Besitz zeigen, namentlich die Ruinen eurer alten
Stammburg ; ich bin tvirklich recht neugierig darauf ."

„Judith , du weißt nicht, welche Freude du mir machst!" ent-
gegnete er bewegt. „Ja , du sollst hierbleiben , und ich denke, du
wirst dich nicht allzu sehr langweilen . Wir werden auch wieder
Gäste bei uns sehen."

„Daran liegt mir wirklich nichts. Axel ! Aber ich sehe wohl
ein , daß wir 'uns nicht ganz abschließen dürfen . Mache nur
alles , wie du es für am besten hältst . Heute abend aber bleibst
du doch bei uns ?"

„Gewiß , gewiß. Aber in dieser Toilette kann ich nicht zum
Souper erscheinen!" setzte er lachend hinzu.

„Wenn wir allein wären , hätte ich auch gegen diese Toilette
nichts einzuwenden I"

„Aber Mama würde große Augen machen, nicht wahr?
Und deshalb will ich mich geschwind Umziehen. Gehst du in den
Salon oder in dein Zimmer ?"

„Ich werde dich im Salon erwarten . Auf Wiedersehen
Axel, und — sei mir nicht bös ."

„War ich bös gegen dich meine Judith ? Ich wußte es wirk¬
lich nichtI Schilt mich nur ordentlich aus !"

„Ach, Axel, wie gut du bist !"
Er sah Tränen in ihren großen , dunklen Augen, die flehend

auf ihn gerichtet waren . Da umschlang er sie, zog sie innig an
sein Herz und küßte sie.

„Meine Judith ! Mein Weib !" sagte er.
Sie sah unter Tränen lächelnd zu ihm auf.
„Haft du mich noch lieb, Axel ?"
„Mehr denn je !"

sprochen. Sie werden also wohl zutreffend sein. Und da muß
Nmn sich denn doch fragen , ob der Unterstaatssekretär , der bis¬
her immer als ein Mann gegolten hat, der die staatlichen Au¬
torität zu wahren wußte und der zugleich auch darüber wachte,
daß diese Autorität gegenüber der militärischen nicht zu kurz
kam, an diesem 27. November nicht die Vorgänge in Zabern zu
rosig angesehen hätte . Mandel , der die schwierigen elsaß-loth¬
ringischen Verhältnisse wohl kannte , hätte nach alledem, was in
Zabern in den letzten Wochen vorgegangen war , unserer Mein¬
ung nach keinen Augenblick zögern dürfen , den Kreisdirektor
an seinen Posten zu schicken. Es durfte in keinem Stadium
dieser unerquicklichen Angelegenheit der Eindruck erweckt wer¬
den, als ob die Regierung , ivic Oberst von Reuter meinte , die
„Zügel am Boden schleifen lasse".

Straßburg , 6, Jan . Als Gesamtbild der bisherigen Zeugen-
vernehmungen im Prozesse gegen Oberst v. Reuter läßt sich fest-
stellcn, daß die Aussagen zivischen der Zivilbehörde und Mili¬
tärbehörde sich sehr widersprechen.

Sämtliche Soldaten bekundeten übereinstimmend , daß laut
gegröhlt und geschrieen worden sei, ferner daß Ansammlungen
von Menschen stattgefunden hätten , so daß das Militär zum
Einschreiten gezwungen war , um den Anrempelungen der Offi¬
ziere ein Ende zu inachen. Dagegen behaupteten sämtliche Ver¬
haftete , sie hätten nichts getan , und gar nicht gewußt, weshalb
sie fcstgenominen worden seien. Aber auch diese Zeugen geben
zu, daß geschrieen, gepfiffen und gegröhlt wurde . Die Aussagen
dieser Zeugen steht somit in direktem. Widerspruch zu den Aus¬
sagen der gestern vernommenen Juristen , die behaupteten , daß
große Stille geherrscht habe. ZengiN Frau Ewers , Inhaberin
eines Zigarrengeschäftes in Zabern , gibt u. a. an , ivic ein Ar¬
beiter in jenen kritischen Tagen in ihrem Laden geäußert
habe : „Von Mülhausen kommen uns jetzt die dortigen Genossen
zu Hilfe !" Sie gibt eine Reihe von Schimpfworten wieder , die
in jenen Tagen zu hören waren , wie j. B. „Dreckschwob". Als
Zeugin geäußert hatte , es werde offenbar gegen die Offiziere
gehetzt, wurde sie von dem Oberbürgermeister Knöpser zur Zu¬
rücknahme dieser Erklärung veranlaßt . Die Radaumacher sind
nach Ansicht der Frau Ewers Leute aus der Umgegend gewesen,
dazu halbwüchsige junge Leute aus Zabern . Was die besseren
Leute in Zabern anlange , so seien diese zweifellos nicht auf
Seiten der Unruhestifter . Im übrigen schildert die Zeugin den
Obersten von Reuter als einen begeisterten Elsaß -Freund , der
auch inehrfach seine Freundlichkeit durch Werke stiller Teilnahme
an dem Leid, das kleine Leute betroffen , bewiesen habe. Zeuge
Leutnant Brunswick weiß sich einer Excuse zu erinnern , wo 7
Arbeiter , jedenfalls Auswärtige , am 29. November in den „Karp¬
fen" kamen, sich dicht neben die Offiziere setzten, „Vive l 'Al-
sace!" riefen und herausfordernde Reden führten . Wie dem
Wirt bekannt sein müsse, hatten die Leute vor, das Gas herun¬
terzureisen und Skandalszenen zu improvisieren , das Erschei¬
nen des Obersten von Reuter habe aber die Radaubrüder auf
andere Gedanke gebracht. —

Am Schluß der gestrigen Vormittagssitzung wurde noch
scharfe Kritik an dem Bericht der Frankfurter Zeitung geübt,
dessen Korrespondenten in offener Sitzung vorgehalten wurde,
er habe in seinem Bericht einen angeblichen Ausdruck des Ober¬
sten von Reuter erwähnt , der nicht gefallen sei, wodurch er auf¬
reizend geivirkt habe. Der Korrespondent entschuldigte sich mit

„Ich war recht unartig gegen dich, nicht wahr ? Verzeih'
mir , ich bin ein Kind !"

„Und Mit Kindern muß man Geduld haben !" entgegnete
er lächelnd. „Ich weiß es, Judith , und ich werde Geduld
haben."

„Du Lieber — Guter —"
Und wieder küßte er sie, und zum ersten Mal fühlte er, wie

sich ihr schlanke Gestalt in seine Arme schmiegte. Fest preßte
er sie an sich, und ein heißes Glücksgefühl durchströmte sie.

Da klopft es direkt an die Zimmertür . Erschreckt entwand
sie sich seinen Armen . Er atmete tief auf.

„Das wird mein alter Friedrich sein !" sagte er dann.
„Komm nur herein , Alter !"

In der Tat war es der alte Diener . Zum ersten Mal sah
er seine junge Herrin in solcher Vertraulichkeit in dem Privat¬
zimmer Axels, und ein leichtes Lächeln glitt über seine runz¬
ligen Züge . Doch im nächsten Augenblick war er wieder der
ruhige , korrekte Diener.

„Ich bitte um Verzeihung , gnädiger Herr — aber es ist Zeit
zum Souper . Es hat schon einmal geläutet ."

„Du hast recht! Ich muß mich beeilen. Also auf Wieder¬
sehen, Judith ! In einer Viertelstunde bin ich bei dir !"

Sie nickte ihm glücklich lächelnd zu und entfernte sich durch
das Speisezimmer.

Friedrich half Axel beim Umziehen.
„Die gnädige Frau schien sehr vergnügt zu sein !" erlaubte

er sich zu bemerken.
„Ja , mein Alter — und ich bin 's auch!"
Dann pfiff er eine muntere Melodie , während er sich um¬

zog. Der alte Friedrich lächelte still und zufrieden vor sich hin.
Das Souper verlief in der heitersten Stimmung . Frau

Strahlenheim tat allerdings sehr erstaunt , als ihr Judith er¬
klärte , daß sie auf Ellernhof bleiben wolle ; qbcr heimlich war
sie sehr befriedigt über das Gelingen ihrer Kriegslist.

„Du solltest nun auch noch hier bleiben , Mama !" meinte
Axel.

„Nein, mein guter Axel !" erklärte sie sehr bestimmt . „Ich
reise morgen ab, chr braucht in euren Flitterwochen leinen

der Entgegnung , daß er sich verhört haben müsse. Darauf wur¬
den den Pressevertretern die besten Plätze eingeräumt.

* * *

Straßburg , 7. Jan . Als gestern abend gegen 8 Uhr Leutnant
von Forstner mit zwei Regimentskameraden nach der Gerichts¬
verhandlung gegen den Obersten von Reuter das Gerichtsge¬
bäude verlassen hatte , wurden sie von einer Volksmenge erkannt,
die sich ihnen anschloß. Die Offiziere nahmen den Weg durch
eine Hauptverkehrsstraße zum Bahnhof . Die Schar der Neu¬
gierigen ivurde immer größer . Plötzlich rief jemand aus der
Menge : „Da zieht einer den Säbel !" Nun wurden Pfuirufe
und Schimpsworte laut . Sodann sprangen die Offiziere auf
einen Straßenbahnwagen , von einer großen Menge bis zum
Bahnhof verfolgt . Zu gleicherzeit langte auch der Oberst von
Reuter in einer Droschke auf dem Bahnhof an . Er wurde je¬
doch weniger beachtet, da sich die Wut der Bevölkerung gegen die
jungen Offiziere wandte.

Politische Nachrichten.
00. Geburtstagsfeier König Ludwigs von Bauer ».

München , 0. Jan . Die Feier des 60. Geburtstages des Kö¬
nigs Ludwig -3. wurde heute Abend halb 8 Ahr .durch eine große
'militärische Serenade und Zapfenstreich der vereinigten Musik¬
korps der Münchener Garnison auf dem Max Josephsplatze
vor der Residenz eingelcitet . Das Königspaar , der Kronprinz
und die übrigen Mitglieder der Königsfamilie hörten die Mu-
sikvorträge am offenen Fenster der Residenz an . Nach dem Vor¬
trage dreier Musikstücke brachte der Magistrat Kaffl ein von
der großen Menge lebhaft aufgenommenes Hoch auf den König
aus , worauf die Musikkapellen die Königshymnc spielten , lin¬
ier den Klängen des nltbayerischen Zapfenstreiches zogen die
Musikkapellen von dein Max Josephsplatze ab, von der frohge¬
stimmten Menge nach den Kasernen begleitet.

München, 6. Jan . Der König empfing eine große Anzahl
militärischer Aufivartungen anläßlich seines morgigen Geburts¬
tages . Erschienen war der Kronprinz in seiner Eigenschaft als
Armeeinspekteur , der Kriegsminister , ivelchcr namens der Ar¬
mee gratulierte , ferner die kommandierenden Generale des er¬
sten und zweiten Armeekorps , sowie in Vertretung des erkrank¬
ten ' kommandierenden Generals des dritten Armeekorps Divi¬
sionskommandeur Generalleutnant Ritter von Schoch. Ferner
wurden empfangen die hier iveilenden Max Josephs -Ordens¬
ritter , der Stadtkommandant von München und die Kommau-
deure sämtlicher Königsregimenter , und das militärische Gefolge
des Königs . Sämtliche Erschienenen wurden , nachdem der Kö¬
nig die Glückwünsche entgegengenommen hatte , zur Hoftafel ge¬
laden.

Berlin , 6. Jan . Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung"
schreibt: König Ludwig von Bayern begeht am 7. Januar die
Feier seines 69. Geburtstages . Zum erstenmale seit seiner
Thronbesteigung erscheint dem Monarchen dieser festliche Tag.
Mit *dem bayerischen Volke gedenkt ganz Deutschland in aufrich¬
tiger Verehrung des nationalgesinnten Herrschers und seiner
unablässigen Tätigkeit im Dienste der ihm obliegenden hohen
Pflichten . So erhebt sich von neuem fern Wunsch in den Her¬
zen, daß König Ludwig noch ein langes , segensreiches Wirken
beschieden sein möge zum Wöhle Bayerns und des gesamten
Vaterlandes . i
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Dritten , und jetzt beginnen ja eigentlich erst eure Flitter¬
wochen!" setzte sic lächelnd hinzu.

Judith errötete leicht; Axel aber trank seiner verständigen
Schwiegermutter lachend zu.

Bis gegen Mitternacht blieb man plaudernd zusammen.
Axel erzählte zum ersten Male von einen wirtschaftlichen Plä¬
nen und Judith hörte interessiert zu.

Endlich erhob sich Frau Strahlenheim . „Nun will ich aber
zu Bett gehen, ich bin wirklich müde, und ihr wollt gewiß gern
allein sein. Gute Nacht, Kinder . . . Bleib nur , Axel, ich sinde
schon meinen Weg."

Als sie fort war , stand Judith zögernd da. Auf ihrem Ant¬
litz lag eine leichte Verlegenheit.

„Gute Nacht Axel", sagte sie mit weicher Stimme und streckte
ihm die Hände entgegen.

Er zog sie in seine Arme und küßte sie zärtlich.
„Gute Nacht, mein Liebling — träume süß."
„Bist du auch wirklich nicht böse, Axel ?" flüsterte sie.
„Nein , nein , mein Liebling . Ich habe dich lieb, behalte mich

nur auch lieb."
Sic küßte ihn noch einmal , dann ging sie mit gesenktem

Haupte davon, so daß Axel die Tränen nicht sehen konnte, welche
ihr über die Wangen perlten.

Ein neues Leben begänne für Judith — ein neues , schö¬
nes , herrliches Leben. Sie konnte sich kaum ein schöneres
denken.

Eine neue Brautzeit war es, die für sie anhob, nur schöner
und freier als die erste. Zärtlicher und inniger und doch un¬
schuldig und keusch, und rein.

Mit einem Kuß begrüßten sie sich des Morgens , wenn sic
sich im Speisezimmer trafen . Dann bereitete Judith den Tee
und röstete die Toasts und schälte ihm das Ei oder belegte ihm
das Brot mit Schinken und kaltem Braten.

(Fortsetzung folgt ) .
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Angebliche Kron- rinzcn -Telegra,nme.
Berlin , 6. Jan . In anderen Blättern wurde ein angebliches

Telegramm des Kronprinzen an den General von Deiinling aus
Anlaß der Zaberner Vorgänge mitgeteilt . Wie der L. A. von
maßgebender Stelle erfährt , ist ein Telegramm des Inhalts:
„Immer feste drauf " und „Bravo ", Friedrich Wilhelm , Kron¬
prinz , nie an den General von Deimling gerichtet worden.

Kurze politische Nachrichten.
Stuttgart , 7. Jan . Die Generaldirektion der württenrberg-

ischen Staatsbahnen hat eine Berfügung erlassen, wonach bei
Bauarvetten in erster Linie einheimische bezw. Reichsangehör¬
ige Arbteiter beschäftigt werden sollen. Im Hinblick aus die
gegenwärtigen Verhältnisse des Bautnarttes sollen Ausländer
tunlichst serngehalten werden. Bei den von der Eisenbahnver¬
waltung selbst auszusührenden Arbeiten sollen Ausländer nicht
mehr beschäftigt werden.

Berlin . 6. Jan . Immer erneut tauchen in den Zeitungen
Mitteilungen auf , daß Zabern anstelle des Infanterie -Regi¬
ments Nr . 10ö und 167 genannt wurden , wird neurdings auch
das Infanterie -Regiment Dir. 172  erwähnt . Wir können erklä¬
ren , daß alle diese Gerüchte in das Reich der Fabel zu verweisen
sind.

Allenstcin , 6. Jan . Die „Allensteiner Zeitung " wendet sich
gegen die von niehreren Blättern gebrachte Meldung einer Kor¬
respondenz von einer schweren Erkrankung des Regierungspräsi¬
denten v. Hellmann . Das Blatt schreibt: Diese Angabe ent¬
behrt jeder Grundlage . Hellmann erfreut sich der besten Ge¬
sundheit . Ebenso beruht die Nachricht von Rücktrittsabsichten
Hellmanns auf Phantasie.

Solingen , 7. Jan . Nach Schluß einer von ewa 1200 Perso¬
nen besuchten Arbeitslosenversamüilung zogeii die Massen joh¬
lend und pfeiffend auf den Marktplatz , um vor dem Oberbürger¬
meister zu demonstrieren . Die Polizei sperrte die Zugänge zu
dem Rathaus ab. — In Düsseldorf zog nach einer Arbeitslo¬
senversammlung ebenfalls ein Teil der Arbeitslosen zum Rat¬
haus und riefen nach Arbeit und Brot . Die Polizei drängte die
Leute in die Nebenstraßen.

Vom Balkan.
Sofia , 6. Jan . Die Meldung aus Athen, daß die griech-

ische Regierung die angebliche Anwesenheit bulgarischer Frei¬
schärler an der griechisch-bulgarischen Grenze zum Vorwand für
ihren Entschluß genommen habe, in Mazedonien das neue Ban¬
dengesetz sofort anzuwendcn , erzeugt in allen Kreisen umso tie¬
fere Erregung , als man weiß, daß diese Maßnahme einzig und
allein auf Vernichtung des bulgarischen Elements abzielt . Da-
mt fallen die letzten Bedenken. Jedermann verlangt jetzt Repres¬
salien.

Lokale'Nachrichten.
Bad Homburg v. d. H.» den 7. Januar 1914.

Sitzung
der Stadtverordneten-Bersammlung.

am 6. Januar.

Vom Magistrat fehlt nur Stadtbaurat Meyer.  Außer¬
dem sind anwesend 26 Stadtverordnete.

Erste Sitzung im neuen Jahre und die Einführung neuer
Männer auf der Tagcs -Ordnung . Gine große Begebenheit fiir
die Galerie , wo buchstäblich kein Apfel mehr hätte zur Erde
fallen können. Ob der Schweiß der Edlen , der dort oben in un¬
mittelbarer Nähe der Decke ohne Zweifel vergossen wurde , durch
das „Ereignis"  belohnt wurde ? Wir wissen es nicht.

Stadtverordneten -Vorsteher Dr . Rüdiger  eröffnete die
erste Sitzung im neuen Jahre mit dem Wunsche, daß das Jahr
1814 ein glückliches für Homburg werde, die Tätigkeit des Stadt¬
parlamentes eine segenbringende sein möge, und daß das große
Reservoir , welches nun seiner Vollendung entgegengehe zu einem
Werke werde, welches dazu beitrage , den Ruf unseres Badeorts
zu festigen und zu erhöhen. (Bravo ) .

Weiter könne er die erfreuliche Mitteilung machen, daß die
Einnahme der Kur - und Badeverwaltung eine Erweiterung er¬
fahren habe, die nicht nur die im Etat eingesetzte Einnahme¬
position erreicht, sondern sogar überschritten hätte . Zu diesem
günstigen Ergebnis habe beigetragen die Anwesenheit Jtst^ r
Majestät der Kaiserin zum Kurgebrauch , welches den Ruf Hom¬
burgs als H e i l b a d bet den auswärtigen Aerzten und dem
Frenrdenpublikum festigte. Mit berechtigten Hoffnungen,
schließt Dr . Rüdiger , blicken wir in die Zukunft . Wir werden
cs auch künftig an Mühe und Eifer nicht fehlen lassen soweit es
in unseren Kräften steht und hoffen dabei auf die Mitwirkung
der neuen Herren Stadtverordneten.

Nach diesen Worten tritt der Stadtverordnetenvorsteher zu.
den neu gewählten Herren Friedrich Everts , Ludwig
Schalter . Alfred Weißhaar , Heinrich Dippel
und Äeorg Schlottner,  die neben dem Vorstandstische
stehen. „Das Vertrauen Ihrer Mitbürger ", bemerkt Dr . Rü¬
diger,  hat Sie hieher berufen . Ich begrüße Sie herzlich, die
Sie das Bestreben haben init dein Magistrate und uns für die
Wohlfahrt Homburgs zu arbeiten . Konfession und Politik ge¬
hören nicht zu unseren Beratungen . Tragen Sie dazu bei, daß
unsere Versammlungen einen würdigen Verlauf nehmen. In
diesem Sinne heiße ich Sie in unserer Mitte herzlich willkom¬
men und verpflichte Sie durch Handschlag an Eidesstatt . Die
neugewählten Stadtverordneten nehmen hieraus ihre Plätze
ein.

Stadtv . Prof . Dr . Spranck  übernimmt jetzt den Vorsitz
bei der Neuwahl des Vorstandes der Stadtverordneten -Versamm-
lung . An erster Stelle steht die Wahl des Stadtverordneten-
Vorstehers . Die Wahl hat nach der Städteordnung durch Stimm¬
zettel zu erfolgen . Abgegeben werden für den seitherigen Vor¬
steher Dr . Rüdiger  25 Stimmzettel und ein weißer Zettel.
Dr . Rüdiger,  verkündigt Stadtv . Professor Dr . Spranck,
ist somit einstimmig zum Stadtverordnetenvorsteher auf weitere
2 Jahre gewählt . Ich freue mich, bemerkt Prof . Dr . Spranck,
die einstimmige Wahl verkündigen zu können. Ich begrüße den
wiedergewählten Vorsteher aufs herzlichste und wünsche, daß e»
ihm vergönnt sein uröge noch recht viele Jahre zum Segen un¬
serer Vaterstadt zu wirken. (Lebhafter Beifall ) .

Stadtverordnetenvorsteher Dr . Rüdiger,  erklärt , die
Wahl annehmen zu wollen. Er dankt dem Stadtv . Prof . Dr.
Spranck für seine freundlichen Worte , die Sie , meine Herrn

Stadtverordneten , zu den ihrigen gemacht haben. Es ist mir
ein Herzensbedürfnis , fährt Dr . Rüdiger fort . Ihnen meinen
Dank auszusprechen für die rege Mitarbeit , durch welche Sic
Mir mein Amt erleichtert haben. Das läßt mich hoffen, daß
Sie bei unserer ferneren Tätigkeit mit derselben Nachsicht
meine Leitung beurteilen . Mit dem Grundsätze:

„Mild in der Form.
Stark in der Sache,

übernehme ich den Vorsitz. (Beifall ) .
Bei der nun folgenden Wahl des stellvertretenden

Vorsitzenden,  wurden 24 giiltige Stimmen fiir den seit¬
herigen zweiten Vorsitzenden., Stadtv . Pros . Dr . Spranck
abgegeben. (1 Stimmzettel lautete auf Stadtv . Kappus ) .
Stadv . Prof . Dr . Spranck  ist somit als stellvertretender
Vorsitzender wiedergewählt . Er nimmt die Wahl dankend an.
mit der Versicherung, allezeit bemüht zu sein das in ihn ge¬
setzte Vertrauen zu rechtfertigen , so lange es noch in seinen
Kräften stünde. Als Schriftführer wird alsdann einstimmig
Stadtv . Conrad Ritter  wiedergcwählt . Auch er dankt: für das
ihm entgegengebrachte Vertrauen und nimmt die Wahl an . So
weit es in seinen schwachen Kräften stehe, werde er nicht aus¬
hören, fiir das Wohl und Gedeihen der Stadt zu wirken.

Das Wahlprotokoll gelangt hierauf zur Verlesung und da
sich kein Widerspruch erhebt, gilt dasselbe als genehmigt.

Stadtverordneten -Vorsteher Dr . Rüdiger  glaubt sich
einer Unterlassungssünde zeihen zu müssen, da er es tut
Drange der Geschäfte versäuUtt habe, dem ausgeschiedenen
Stadtverordneten Otto  V o l tz ein paar Worte des Dankes
zu zollen, für zehnjährige treue Pflichterfüllung . Dafür ge¬
bühre ihm Dank und er bittet diesem Gefühle durch Erheben
von den Plätzen Ausdruck zu verleihen.

Punkt 4. der Tages -Ordnung : Wahl der Ausschüsse, Depu¬
tationen etc. wird auf Antrag des Stadtv . M e n g e s , von
Stadtv . Dr . Wertheimer  unterstützt , an die Vereinigten
Ausschüsse überwiesen , deren Vorschläge die Versammlung in
der nächsten Sitzung entgegensieht.

Außerhalb der Tagesordnung kommt Oberbürgermeister
L ü b ke auf die Interpellation des Stadtv . D o in b a ch zu spre-
sprechen der in der letzten Sitzung des vergangenen Jahres die
schiefe Lage eines Neitbaues in der Brendelstraße moniert hatte.
Stadtbaurat Meyer habe damals zutreffend erwidert , daß in
diesen: Falle die Bauverwaltung bezw. die Baupolizei nicht zu¬
ständig sei, sondern das König!. Landratsamt . Das betreffende
Baugesuch, das habe er der Erklärung des Kollegen Meyer er¬
gänzend hinzuzufügen , habe dem Magistrat Vorgelegen und ein
Widerspruch gegen die Ausführung sei nicht erhoben worden.
Nach der Lage des Grundstückes sei die schiefe Forin nicht zu
umgehen gewesen. Uebrigens werde dieselbe später weniger
auffallen , wenn die dort gepflanzten Bäume und Sträucher erst
emporgewachsen wären . — Hierauf Geheimsitzung.

* * *

Auszug aus dem Geschäftsbericht
der Stadtverordnetenversammlung für das Jahr 1913.

Plenarsitzungen  haben stattgefunde» 30 (geg n
27 im Vorjahr). Ausschußsitzungen  fanden statt:
Organisationsausschuß1 (1), Finanzausschuß 23 (25), beide
Ausschüsse 10 (10), zusammen 34 (gegen 36 im Vorjahre).
Es kamen zur Verhandlung:  Wahl -, Anstellungs-
und Personalsachen 43 (gegen 44 im Vorjahr), Etats-,
Rechnungs», Vermögend- und Steuersachen 86 (76), Schul¬
sachen 21 (30), Bausachen 55 (42), Kurangelegenheiten 56
(48), Petitionen aus der Bürgerschaft2 (3), verschiedene
andere Angelegenheiten 37 (46); sonach BeratungSgegen-
stände im Ganzen 300 (gegen 289 im Vorjahre). Von den
bei der Versammlnng eingegangenen VerhandlnngSgegen»
ständen wurden 6 als unerledigt in daö neue Jahr über¬
nommen.

Besuch der Versammlungen.  Sämtliche 30
Sitzungen haben die Herren StadtverordnetenHoller, Kap¬
pus und Müller besucht. An 28 Sitzungen haben sich be¬
teiligt die Herren Arrabin, Dombach, Dr. Wolfs und Zimmer¬
ling, au 27 die Herren Behle, DebuS, Rnier, Dr. Rüdiger,
Scheuerling, Schick und"Dr. Spranck, an 26 die Herren
Fischer und Hufs, an 25 Herr MengeS, an 24 Herr Raab,
an 22 die Herren Dr . Wertheimer und Dr. Zimmermann,
an 20 die Herren Gerst und Metzger, an 19 die Herren
Denseld und Voltz, an 17 Herr Ponly, an 16 Herr Dr.
Pariser, an 12 Herr Laydig, au 7 Herr Dr. Wwn und an
4 Herr SpieS. Vollzählig waren die Mitglieder bei einem
Bestände von 29 Herren zu einer Sitzung erschienen.

Persvnalveränoerungen:  Herr Rentner Hein¬
rich Scheller legte zu Beginn deö Berichtsjahressein Man-
dat als Stadtverordneter auS Gesundheitsrücksichten nieder.
Herr FabrikantW. Spies trat im von diese», Amt
auS geichäftlichen Gründen zurück. In der auf den 1. April
einberufeuen Stadtverordnetenversammlung wurde der Stadt¬
verordnete Herr Dr. med. Otto Wien zum unbesoldeten
Magistratsuntgliede auf die gesetzliche Amtsdauer von 6
Jahren gewählt, und in der Sitzung der Stadtvermdneten-
versnmmlung am 15. April in sein neues Amt eingesührt.
— Am 7. Juli verstarb das Mitglied Herr Hotelier R.
Laydig. Der Verstorbene hat dem Kollegium seit dem
1. Januar 1912 angehört.

Mit Ende diese? Jahres lief die Wahlperiode folgender
Herren ab: Im Stadtbezirk Homburg auS der 3. Abtei¬
lung : Kaufmann Otto Voltz und Postsekretär Zimmerling.
AuS der 2. Abteilung: Kaufmann Friedrich Behle und prakt.
Arzt Dr. Pariser. ÄuS der 1. Abteilung: Kurvillenbcsitzer
Ludwig Hufs, Professor Dr. Spranck, Rechteanwalt und
Rotar Dr. Zimmermann. Im Stadtbezirk Kirdorf: Aus
der 2. Abteilung Kaufmann August Raab und auS der
1. Abteilung Fabrikant Ferdinand Pauly. Ferner hatte im
Stadtbezirk Homburg eine Ergänzungswahl für den zum
unbesoldete» MagistralSmitgliede gewählten Herrn Tr. med.
Otto Wien und eine Ersatzwahl(bis Ende 1915) für die
Herren H. Scheller, welcher, wie bereits erwähnt, sein Man¬
dat niedergelegt hat, und R. Laydig, welcher verstorben isl,
stattzufinden. Im Stadtbezirk Kirdorf mußte für den vom
Anne zurückgetretenen Herrn W. Spies eine Ersatzwahl bis
Ende 1915 vorgenommen werden.

In den am 10., 11. und 28. November vollzogenen
Wahlen wurden folgende Herren wieder- bezw. neugewählt:
Im Stadtbezirk Homburg als Ergänzung bis Ende 1919
in der 3. Abteilung: Lagerhalter Heinrich Dippel, Architekt
Georg Schlottner, Postsekretär Karl Zimmerling- in der
2. Abteilung: Sanitätörat Dr. Pariser, Kaufmannn Fried.

rich Behle- in der 1. Abteilung: Kurvillenbesitzer Ludwig
Hufs, Professor Dr. Spranck, Justizrat Dr. Zimmermann.
Als Ersatz bis Ende 1915 in der 2. Abteilung: Fabrikant
Friedrich Everts- in der 1. Abteilung: Hotelbesitzer Ludwig
Scheller. Im Stadtbezirk Kirdorf als Ergänzung bis Ende
1919 in der 2. Abteilung Kaufivann August Raab, in der
I. Abteilung Fabrikant Ferd. Pauly - als Ersatz bis Ende
1915 Architekt Alfred Weißhaar.

* * *

* Hinweis- Auf den heute abend stattfindenden Licht¬
bildervortrag im Obst- und Gartenbauverein im „Kaiserhof"
über Schrebergärten oder Kleingartenbewegung, gehalten von
Herrn Geh. Reg.-Rat Bielefeld, sei nochmals besonders hin-
gewiesen. Der Vortrag wird sicherlich großes Interesse be¬
anspruchen und besonders für unsere Badrstadl von großer
Bedeutung sein. Ferner machen ivir nochmals auf die
Mvnatsversmnmlungen deS Gewerbevereinssowie deS Grund-
uud Hausbesitzeroereins aufmerksam. Die zur Besprechung
komnienden Beratungsgegenstände erheischen ebenfalls daS
größte Interesse unserer Bürgerschaft.

* Richard Wagner -Abend. Auf das heutige dritte Abonne¬
ments -Konzert (Richard-Wagner Abend) im Kurhaus , unter
solistischer Beteiligung des Kammersänger Ottfried Hagen,
Frankfurt a . M ., lenken wir wiederholt das Interesse unserer
heimischen Freunde des Bayreuther Meisters.

* Der Vorstand des Hamburger Rodelklub teilt uns mit , daß
der Frankfurter Generalanzeiger in diesem Winter die Schnee-
berichtc des Physikalischen Vereins -entgegen der seitherigen
mehrjährigen Gepflogenheit nicht verwendet hat . Dagegen ha¬
ben andere Zeitungen wie Frankfurter Zettung , Kleine Presse,
Osfcnbacher Zeitung etc. die Berichte , die auch die hiesigen
Bahnverhältnisse enthalten , regelmäßig ausgenommen . Der
Rodelklub wird deshalb dem Generalanzeiger zukünftig eine Ex¬
tra -Nachricht zukommen lassen.

8 Der hiesige Karnarienzucht - und Vogelschutzverein veran¬
staltet am 17., 18. und 18. Januar itn Schützenhof eine allge¬
meine Ausstellung von Gesangs -, Figuren - und Farbcn -Kanar-
ien sowie Zuchtutensilicn , Futtermitteln und Vogelschutzarttkeln
mit Prämiierung . Zur Ausstellung gelangen Gesangs -, Fi¬
guren - und Farbenkanarien , sowie die zur Zucht, Erhaltung
und Pflege derselben zu verwendenden Hilfsmittel , als Käfige,
Nistkästen, künstliche Nester, Futterarten sowie ornithologische
Schriften und Werke und Vogelschutzartikel. Sämtliche Ausstel¬
lungs -Gegenstände müssen Eigentum des betreffenden Aus¬
stellers sein. Anmeldungen zur Ausstellung sind spätestens bis
zum 12. Januar bei dem Kassierer Herrn Christtan Ernst , Tho-
masstraße Nr . 3 dahier zu bewirken. Als Preisrichter fungieren
für Kanarien die Herren Löiv aus Osfenbach und Darmstadt
aus Frankfurt a. M „ für VogelschutzHerr Eugen Garnier , für
Literatur und sonstige Ausstellungsgegenstände : Das gesamte
Preisrichter -Kollegium . Nach den getroffenen Vorbereitungen
und eingegangenen Anmeldungen zu urteilen , verspricht die
Ausstellung eine recht interessante und sehenswerte zu werden.

* Eine Messerstecherei fand in der Nacht von Montag auf
Dienstag auf der Schulstraße statt , wobei der Kohlen- und
Flaschenbierhändler Heinrich Hettinger  durch Messerstiche
verletzt wurde . Da ihm das Blut aus Nase und Mund lief,
glaubte inan anfangs es seien lediglich diese Teile verletzt wor¬
den, bis Blutspuren auch auf dem Rock des Verletzten zwisch-n
den Schultern zutage traten . Die Untersuchung ergab, daß
Hettinger drei Stiche in den Rücken beigebracht worden waren,
wovon einer allem Anschein itach die Lunge getroffen hat . Als
der Tat verdächtig wurden von der Polizei zwei Personen fest-
genommen und da Hettinger in Lebensgefahr schwebt, iü Haft
behalten . Später fand man im Hofe des Gasthauses „zum Ein¬
horn " ciu feststehendes Dolchmesser, welches zur Ermittlung deck
Messerhelden führen dürfte . Die ferneren Untersuchungen wer¬
den seitens des Königlichen Amtsgerichtes geführt . Wie uns nach¬
träglich mitgeteilt wird , hat sich der Zustand des Verletzten bis
zur Stunde wenigstens nicht verschlechtert.

y. Dchöffengcrichtösitzung vom 7.  Jan . Den Vorsitz führte
Herr Amtsgerichtsrat Nasse, die Staatsanwaltschaft vertrat Herr
Amtsanwalt Winter , als Gerichtsschreiber fungierte Herr Ref.
Lehmann und als Schöffen die Herren Postassistent Garlcb zu
Oberursel und Kaufmann Joh . Aug. Schaller von Oberstedten.
Es standen folgende Sachen zur Verhandlung : Ein Schirm¬
flicker von Arnsheim wurde in Seulberg bei Ausübung seines
Handwerkes ohne itn Besitze eines Wander -Gewerbescheines zu
sein, betroffen . Urteil 24 J (. — Wegen gefährlicher Körperver¬
letzung erhält ein Fuhrmann zu Oberursel 20 Jl Geldstrafe . Er
hatte einen: Schüler in gereiztem Zustand mit einem Steine an
den Kopf geworfen, sodaß eine blutende Wunde entstand . — Ein
früherer hiesiger Metzgermeister wurde denunziert einen Vieh¬
handel in: Herumziehen ohne Wandergewerberschein betrieben
zu haben und zwar in den letzten 3 Jahren , sodaß die angebliche
Steuerhinterziehung pro Jahr mit 48 Mark sich auf das dop¬
pelte erhöht. Urteil 288 Ji  Geldstrafe . — Gegen eine Strafver¬
fügung von 10 Jl hies. Polizeiverwaltung erhebt ein hiesiger
Wirt Einspruch . Er soll gelegentlich einer Festlichkeit Nachts
nach halb 3 Uhr seinen Wirtschaftseingang nicht beleuchtet Hab n.
Es erfolgte Vertagung , da eine diesbezügliche Bestimmung aus
der vorliegenden Polizeiverordnung nicht hervorgeht . — Ein
Taglöhner zu Obcrurscl hatte das Buch „Naturheilverfahren
Bilz " auf Ratenzahlung erstanden und nicht ausbezahlt . Es ent¬
wickelt sich ein Strafverfahren auf Unterschlagung . Urteil : 20
Mark Geldstrafe . — Zwei zur Verhandlung zu spät von Aus¬
wärts gekommenen Zeugen werden in eine Geldstrafe von je 3
Mark verurteilt . — Vier Jungen kamen auf dem Heimweg nach
Feierabend tt: Oberursel in Streit und zu Tätlichkeiten , wobei
einer mittelst elektr. Draht Schläge über den Kopf erhielt und
dieser beim Abwehren mit seinem Taschenmesser den Schläger
an der Hand verletzte. Das Gericht erkannte auf 20 oll Geld¬
strafe . —* Ein Radfahrer und ein Landwirtssohn zu Bommcrs-
heim hatten einen Zusammenstoß . Dabei bekarn letzterer mit
seiner eigenen Peitsche Schläge . Urteil 15 Jl wegen leichter Kör¬
perverletzung. — Eine Arbeiterfrau zu Stierstadt hatte sich da¬
durch der Beleidigung schuldig geiuacht. daß sie zu einem Schüler
sagte : Euer Lehrer hat aber meinen Bnb fuldcrmäßi 'g geschla¬
gen. Urteil 10 oK Geldstrafe . Ein anwesender Zeuge schenkte
der Frau die 10 Jl . — Der Unterschlagung von ca. 130 Jl soll
sich ein hier wohnhafter Bureauvorsteher infolge Krankwerdens
schuldig gemacht haben. Er hatte sich Gelder für seinen Gehalt
im Voraus entnommen . Es wurde auf Freisprechung er¬
kannt.



Nr 5 „Kreis -Zeirung " Bad Hamburg v. d. H. 7. Januar 1914

1- Jmmilgsheim . Frankfurt a. M ., 6 . Jan . AuS
einer Stiftung des Kommissionsrats Jureit kaufte die Schnei-
der. Zwangsinnnng für 180 000 Mark ein Haus In der
Blechstraße an ; in diesem sollen ein JnnnngSheim und
Räume für die Schneiderorganisationen geschaffen werden.
Das Hans erhält durch einen Anbau einen Festsaal - außer¬
dem wird in den Parterreräumen ein Restaurant einge¬
richtet.

* Die Handelskammer in Frankfurt ernannte in ihrer
gestrigen Boilversamlniuiig den Geh . Kommerzienrat Hau¬
rand , der nach 39jähriger Zugehörigkeit als Kammermilglied
sein Amt niederlegte , zum Ehrenmitglied . DaS bisherige
Präsidium , Geheimrat Andrae als Vorsitzender , Geheimrat
von Paffavant als erster und Kommerzienrat Ladenburg als
zweiter Vizepräsident , ivurde einstimmig iviedergewählt.

dt . Eine kurze Generaldebatte . Frankfurt  a . M .,
6 . Jan . Ein unerwartet rasches Ende nahm heute die für
drei Sitzungen vorgesehene Generaldebatte zum Haushalts¬
plan . Rachdeni der Redner , der Fortschrittler Dr . Heil-
brunn , seine 2 ' /zstündige EtatSrede beendet hatte , stellten
die Nativnallibernlen und Sozialdemokraten den Antrag auf
Vertagung der Debatte , während die Fortschrittler dagegen
waren . Schließlich ivurde der Vertagungsantrag mit knapper
Mehrheit abgelehnt . Hierauf verzichtete» die EtatSredner
der Nationalliberalen und Sozialdemokraten aufs Wort , wo¬
rauf der Vorsitzende, Geheimrat Dr . Friedleben , die Gene¬
raldebatte auS Diangel an — Rednern für geschloffen er¬
klärte . Darob großer Lärm und erstaunte Gesichter im
ganzen Hause . Aber an der Tatsache war nichts mehr zu
ändern . In aller Eile wurden »och einige Vorlagen , die
erst für die dritte Sitzung am Donnerstag vorgesehen waren,
erledigt , und dann ging man vergnügt zu einem fröhlichen
Trunk in de» Ratskeller . Noch nie aber ist die sonst drei
Sitzungen währende Generaldebatte zum Etat im Hause
Limpurg so rasch beendet worden als im Jahre 1914 —
zur größten Freude der Pressevertreter , die an diesen
Sitzungstagen die allermeiste Arbeit im Jahr hatten.

Aus Nab und Fern.
-st Bad Nauheim , 6. Ja » . Im Vvrtragsverein sprach

heute abend Prof . D . Dr . Diehl -Friedberg üknr „Die Ge-
schichte der ehemaligen Kirche auf dem Johannisberg ." Die
interessanten Ausführungen , die sich auf ein gründliches
Aktenstudiuni stützten, machten erstmalig mit ganz neuen Er¬
gebnissen bekannt . Manche », was früher über die Kirche
gesagt und geschrieben ivorden ist, muß ins Reich der Sage
verwiesen iverden . Aufregende Zeiten hatte die Kirche be¬
sonders ivährend der Resormation durchzumache» ; drei Re¬
formationen ginge» über sie hin . Deren letzte, die Gegen-
resormation , führte 1606 mit der Aushebung der Gottes¬
dienste den Untergang der 5tirche herbei . Auf ihren Resten
steht heute der AuSsichtSturm auf dem Johannisberg . Der
Redner , dessen Ausführungen lebhaften Beifall fanden , glaubt,
daß Ausgrabungen in der Nähe des Turmes zu interessan¬
ten Ergebniffen führen müßten.

— Frankfurt a. M , 6 . Jan . Der Prozeß gegen Karl
Hopf wegen vierfachen MordeS und dreifachen Mordversuchs,
der Montag , den 12 Januar beginnt , wird voraussichtlich 5
Tage dauern - doch ist vorsichtshalber zur Durchführung der
Verhandlung eine Woche der Schivurgerichtsperiode freigehal¬
ten worden . Zur Verhandlung sind 18 Sachverständige
und 49 Zeugen geladen worden . Für die Zuhörer , die
nur gegen Einlaßkarten Zutritt zur Verhandlung erhalten,
sind nur etiva 25 Plätze frei , während die Zahl der An¬
meldungen für die Karten schon über 300 beträgt.

ch Griesheim a . M , 6 . Jan . Wenn Männer ihren
Frauen „ schlagende" Beweise ihrer Liebe geben, so ist daß
eine Erscheinung , die leider oft genug vorkomnit . Daß aber
ein Mann von seiner Ehehälfte derart verprügelt ivird , daß
er die heilige Hermandad zu seinem Beistand heranholen
muß , dieser Fall trug sich vorgestern Abend in einem Hause
der Koiierstrahe zu. Hoffentlich findet dieser sehr seltene
Fall nicht allgemeine Nachahmung unter dem schönen Ge¬
schlecht Griesheims.

ch Idstein , 6 . Jan . Das Ehristian Neumannsche Ehe¬
paar im nahen Niederaurvff begeht am Donnerstag , den 8.
Januar , das Fest der diamantenen Hochzeit. Die greisen
im 84 . bzw. 83 . Lebensjahr stehenden Ehegatten erfreuen
sich noch einer guten Rüstigkeit.

+ Biedenkopf , 6 . Jan . Nach dem Tode des KreiS-
Kommunalkassenrendnnten Philipp Jäger ivurde kürzlich in
der von diesem verivalieten Kasse ein Fehlbetrag von 6000
Mark festgestellt, die, ivie, Jäger auf dem Sterbebett seinen
Angehörigen niitgeteilt hat , von dem Verstorbenen veruntreut
sind. Auf Beschluß der Behörde wird der Kasfenfehlbetrag
zur Konkursmasse Jägers angemeldet.

f Dornheim , 6 . Jan . Durch das Fortschleudern ben¬
galischer Streichhölzer ivurde daS Wirtschaftsgebäude der
Witwe Schmidt in Brand gesetzt. Der Dachstuhl des Bau¬
werks brannte nieder.

— Wiesbaden , 6 . Jan . Der Kvmmunallandtag des
Regierungsbezirkes Wiesbaden wurde zum 20 . April nach
Wiesbaden einberufen.

— Mannheim , 6 . Ja ». Der Metallarbeiter Freister
erwürgte seinen einjährigen Sohn und schoß sich dann auf
dem Frieddofe am Grabe seiner Frau selbst eine Kugel in
den Kopf . Die Tat ist um so tragischer , daß die verstorbene
Frau im Spätjahr 1913 ihre beiden Kinder zu ermorden
versuchte. Bei einem Kinde ist damals der Mord gelungen,
das andere konnte von seinen schiveren Verletzungen geheilt
iverden . Eben dieses Kind hat nun , wie die „Neue Badi¬
sche LandeSzeitung " berichtet, der Vater erwürgt.

— Karlsruhe , 6 . Jan . Nachdem daS am Sonntag
Abend eingetrelene Tauivetter bis heute Mittag nngehalten,
hatte , trat in den Nachmitlagsstunde » auch hier leichter
Schneefall ein. Im Schwarzwald herrscht Blätternieldungen
zufolge seit Sonntag Vormittag andauerndes Schneegestöber,
in den Regionen über 1000 Meter ein Schneesturm . Die
Schneedecke hat erhebliche Verstärkung erfahren und beträgt
im Gebiet der Hornisgrinde 80 bis 100 Celimeter , im Feld-
berg über 3 bis 4 Dieter.

— Ludwigshafen a. Nh . , 6 . Jan . In der Nachbarge,
meinde Edigheim kletterte gestern der 16jährige Sohn des
Schmicdemeisters Hühne aus einen Leitungsdraht der Ueber-
landzentrale und kam dabei der Starkstromleitung zu nahe.

Schwer verletzt — er hatte an den Händen und Armen
schreckliche Brandwunden erlitte » — fiel er vom Mast
herunter und starb nach einer Stunde an deti schweren Ver¬
letzungen.

— Koblenz , 5 . Jan . Die Gebrüder Wallendorf beide
dem Arbeiterstande angehörig , bekamen während des Mittag-
essens wegens des Essens Streit . In seiner Wut griff der
eine nach dem Messer und versetzte seinem Bruder einen
wuchtigen Stich in den Unterleib , so daß die Gedärme bei
dem Verletzten hervortraten . Der Tod trat alsbald ein.
Der Täter , der bereit ? mit sechs Jahren Zuchthaus vorbe¬
straft ist, ivurde verhaftet . Der Getötete lebte von seiner
Frau getrennt und pflegte bei seinem Bruder zu essen.

— Koblenz , 6 . Jan . Der Eisenbahn -Assistent Feld¬
pausch wurde auf dem hiesigen Hauptbahnhof , als er eine
Kupeetüre geöffnet hatte , von der wieder zurückschlagenden
Tür gegen den Hinterkopf getroffen und stürzte in das Ab¬
teil hinein , ivo er zwischen den, Abteil und der Tür einge-
klemmt wurde . In dieser schrecklichen Lage wurde er von
dem abfahrenden Zug noch eine Strecke milgeschleift. Mit
schiveren Verletzungen wurde er ins Hospital gebracht, wo
er unter den gräßlichsten Schmerzen gestorben ist.

— Metz , 7. Jan . Gestern nachmittag erfolgte die feier¬
liche Neberführung der Leichen der sieben Opfer des Eisen¬
bahnunglücks bei Woippi ) vom Garnisouslazarett 1 aus nach
dem Hanptbahnhof , von ivo die Soldaten mittels Sonder¬
zuges zur letzten Ruhe in ihre Heimat Barmen -Hagen ver¬
bracht wurden . Eine große Menschenmenge säumte die
Straßen und verharrte in ergriffener Stille . In der
Leichenhalle deS GaruisonSlazarettS fand eine kurze kirchliche
Feier statt , bei der der evangelische und der katholische Divi¬
sionspfarrer feierliche Gebete sprachen. Hierauf wurden die
Särge , denen zahlreiche Kränze , darunter ein solcher des
Prinzen Joachim von Preußen vorangetragen wurden , zu
den Leichenivageu getragen , und nun setzte sich der große
Leichenzug »ach dem Bahnhof in Bewegung . An demselben
nahmen die Generalität , zahlreiche Abordnungen sämtlicher
in Metz liegenden Truppenteile , Vertreter der Eisenbahn-
verivaltung und Abordnungen der Eisenbahner teil . Aus
dem Bahnhof ivurde nochmals von beiden Geistlichen ein
kurzes Gebet gesprochen, und dann ivurde » die Särge in
die Wagen deS Extrazuges gehoben, der die Verunglückten
nach ihrer Heimat verbrachte.

— Bielefeld , 6 . Jan . Das Familiendrama in Wieden¬
brück hat jetzt einen Abschluß gefunden . Wie hierher tele¬
graphiert ivird , ist der 24jährige Kaufmann Josef Schauerte,
der in der Neujahrsnacht seine Mntter und seine 7jährige
Schivester ermordete und dann die Flucht ergriff , in der
Nähe deS Rittergutes Lützen bei Leipzig erschossen aufge¬
sunden ivorden . Die Polizeiverivaltung deS Rittergutes
Lützen hat die Identität dev Doppelmörders aus Papieren,
die er bei sich trug , festgestellt.

— Gotha , 7. Jan . In der Nacht zum 6 . Jan . trat
auch im Thüringer Wald wieder heftiger Schneefall ein.

— Halberstadt , 6 . Ja ». Eine Witwe , Frau Wulff in
Halberstadt , vermachte der Stadt 200000 Mark zur Errich¬
tung eines Waisenhauses.

— Görlitz , 6 . Jan . Heute mittag fuhr der Bursche
deS Majors Trvilo eines hiesigen Infanterie -Regiments mit
einem zweispännige » Wagen in Mops in dns hochgehende
Rotirnffer . Dian » und Pferde ertranken.

— Kiel , 6 . Jan . Vor dem Marinekriegsgericht ver¬
antworteten sich ivegen militärischen Aufruhrs die Matrosen-
artilleristen Koepke, Weber , Langenbeck und Leckefeld. Sie
verweigerten am Fort Stosch im Kieler Hafen mit anderen
nicht ermittelten Kameraden einem Bizefeuerwerker , der
Offfzierdienst tat , den Gehorsam und skandalierten . Koepke
ivurde zu 3 Jahren 4 Monaten , Weber zu 2 Jahren 9
Mvnaten und die beiden anderen zu 2 Jahren 8 Monaten
Gefängnis verurteilt.

— Hamburg , 6 . Jan . Der großherzoglich -hessische Ge-
neralkonsul W . Kempff, ein bekanntes Mitglied der Hambur-
ger Bürgerschaft , wird , ivie die Hamburger Nachrichten mel¬
den, seit einigen Tagen vermißt . Sein Verschwinden wird
mit Ueberschreitungen gegen § 175 in Zusammenhang ge-
bracht.

— Flensburg , 6 . Jan . Heute Morgen wurde ein
Wächter , der an den Erweiterungsarbeiten am Kaiser -Wi >-
helm-Kanal in Flensburg angestellt ist, erschlagen nufgefun-
den. Der Wächter hatte zivei Einbrecher überrascht , als
diese eine Bauhütte erbrachen . Es gelang ihm, die beiden
Einbrecher einzuschließen. Sie brachen aber wieder aus und
schlugen dem Wächter den Schädel ein.

— Danzig , 7. Jan . An der Küste der Halbinsel
Hela brachten vier Fischer gestern 14 Seehunde zur Strecke,
darunter Tiere von einem Geivicht bis zu 10 Zentner.

— Königsberg i . Pr ., 6 . Jan . Gestern sind der
Fischer Unruh und zwei erwachsene Söhne , als sie bei Ziui-
merbude das EiS mit eineui Schlitten überschritten , durch
das morsche Eis gebrochen und ertrunken.

— Maricnwerder lWestpr .s, 6 . Jan . Der Vorstand
deS Betriebsomtes Marieniverder , Regierungsbaurat Bi' er-
tensen, ist bei Sedlinen von einem Zuge überfahren und
getötet worden.

— Paris , 6 . Jan . Aus Madrid wird gemeldet : In
dem Marktflecken Berbegal erschoß der älteste Sohn des
kürzlich verstorbenen Großgrundbesitzers Palngivs wegen
eines Erbschaftsstreites seine Mutter und seine beiden Ge¬
schwister und entleibte sich sodann.

— London , 6 . Jan . Die Zeitungen veröffentlichen ein
Telegraniui aus New Jork , daß bei deui Untergang einer
Bark aus dem Fraser -Fluß in der Nähe deS Forts George
in Britisch Columbien 75 Personen ertrunken sind.

— Wettersturz , lieber ganz Nvrdengland Und Schott¬
land ist wieder Winterwetter hereingebrochen und aus ver¬
schiedenen Teilen deö Landes werden heftige Schneesälle ge¬
meldet . In Derbyshire sind die Flüsse über die Ufer ge¬
treten und über Berv ckshire ging ein Blizzard nieder , der
in kurzer Zeit das Land mit 6 Zoll Schnee bedeckte. Der
deutsche Dreimaster Ludwig Reidermann , der am Sonntag
im Shorchamhafen festlies und gestern freigelegt wurde , ist
von einem schiveren Südwestwind aufs Neue auf einen Fel¬
sen aufgeworfen worden . Alle Anstrengungen mit Hilfe von
zwei Schleppern waren beim Abbringen infolge der starken
Sturmflut ergebnislos.

— Athen , 6 . Jan . In Elis im Pelononnes richteten
starke Erdstöße großen Schaden an.

— Sanjnan (Puerto Rico ), 7. Jan . Im Stadtthe¬
ater sollte eine Weihnachtsbescherung armer Kinder stattfin¬
den. Als die Türen geöffnet wurden , entstand ein
Gedränge , wobei vier Kinder totgetreten und 18 schwer ver¬
letzt wurden.

Neueste Nachrichten.
Gibraltar , 7. Jan . Hier vorliegenden Privatnachrichten zu¬

folge die aus der spanischen Einflußzone in Marokko hier ein ge¬
troffen sind, hält man einen Angriff des einflußreichen Marokkan¬
ischen Stammeshäuptlings Raisuli auf die Spanier im Rifge¬
biet allgemein für bevorstehend . Dian glaubt , daß die kommen¬
den Unruhen den Spaniern außergewöhnlich schwere Opfer auf¬
erlegen werden . Raisuli verfugt nach den letzten Meldungen
über mehr als 10 000 modern bewaffneter , ihm blind ergebener
Truppen , die sich den Spaniern selbst in offener Schlacht zu
stellen in der Lage sei» werden . Raisouli hat bereits vor länge¬
rer Zeit die deutsche Schutzgenossenschaft nachgesucht,
die ihm die deutsche Regierung verweigerte , da seine
fortgesetzten Reibungen mit den spanischen Behörden immer
noch nicht zu einer Verständigung geführt haben . In der hie¬
sigen englischen Kolonie ist man seit längerer Zeit davon unter¬
richtet, daß das System , das die Spanier in ihr Presidios ge¬
gen die Marokkaner ausüben , über kurz oder lang zu einem all¬
gemeinen Aufstand führen müssen . Die spanischen Behörden
haben von jeher eine Vertuschungspolitik getrieben , um die Lage
sin Mutterland nicht so ernst erscheinen zu lassen , wie sie in der
Tat ist.

Straßburg , 7. Jan . Am heutigen dritten Verhandlungstage
in dem Prozeß gegen den Obersten von Reuter wurde in der
Vernehmung der Zeugen fortgefahren . Vor dem Gerichtsge¬
bäude herrscht vollkommene Ruhe.

Karlsruhe , 7. Jan . Gestern Nachmittag halb i> Uhr geriet
der verheiratete .Rangierer Wilhelm Galliau beim Rangieren
zwischen die Puffer zweier Wagen , wobei ihm der Brustkorb ein¬
gedrückt und der rechte Unterschenkel gebrochen wurde . Der Tod
trat auf der Stelle ein.

Wetterbericht.
Das über Nordeuropa lagernde große Tief zieht ost¬

wärts ab. Seine Rückseite wird uns kälteres Wetter und
Schneesälle bringen . Eine Temperaturerniedrigung über den
Gefrierpunkt dürste nicht eintreten , da von Island bereits
ein neues Tief herannaht . Voraussichtliche Witterung ist
trüb , Schneesälle , kälter , nordwestliche Winde.

Anstatt der Ausgabe v. Neujahrskarten
wurden bei der städt. Armenverwaltung (Bürgermeister
Feigen ) abgegeben:

Äon Herrn Direktor Steffter , Hanau 2 Mk.

Einer erzählt es dem andern , daß wir
in Kathreiners Malzkaffee ein wohl¬
schmeckendes, billiges und gesundes

Familiengetränk haben.
So ist Kathreiners  Malzkaffee in
25  Jahren zu einem Volksgetränk ersten
Ranges geworden . Viele Millionen

trinken ihn täglich.

Die Unteroffiziere des
Benrlaubtenstandes

wer3en hieröurch in Kenntnis gefefef, 3af? 3er nächffe
UorfragsabenB' 3urch Beurlaubung 3es Herrn Haupt¬
mann Baehren nickt am Sreifag 3en 9., fonBern am
Freitag den 16 . d . Mts ., 3urck Herrn Haupt¬
mann v. HolmeBe ffafffinBef.

Königliches nielöeamf.
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Schützen Sie lieh vor HuXten
HeilerKeil ■Kalarrn durch
W/bert 'läbletteno Erndljlich

Arx/^ tKol/ ^ -n r i .P »rr ~'\rv 3n /

en -1

Niederlagen in Homburg: Dorgerie von Kurl
Kr eh; Drogerie von Otto Voltz ; Taunus-
Drogerei . von Carl Mathäy.

Nor- öeutschee
Lloyd SrsNLN

Schnell- uns Postüampfer-
verbinSungen

von nach
Newflork <• Soston

Philadelphia <■ Salltmore
New Grleans <- Galveston

Kanada » Kuba
Brasilien <- Argentinien
tvstasten » flustraiien

Seemen-Emden. flustrallen
Genua - New gork

Mtttelmeer -dienst
Reiseschecks» weitkreSitbriefr
Nähere Auskunft, Fahrkarten unö

Drucksachen-urch

Aorööeutscher
Lloyö öremen

und feine Vertretungen
SsS Komdurgo. g. 6.
Mengesu. MulSer.

llouifenstrahe
Sag Nausteim:

Koch, hsulsrenu. llo.

Sie Ihre Dcuck-Aufträge
vergeben , verlangen Sie
Muster und Preise von
der für alle vorkommenden
Drucksachen auf das beste
eingerichtete Buchdruckerei
C. I . Schick Sohn. C.
Frcudeumann Homburg

vor der Höhe.
Louisenstrahe 73.

Speziell Massen-Auflaaen
für Reklamezivecke werden
schnell und billig hergestellt.
Zirkulare , Preis - Listen,
Rechnungen, Briefbogen,
Briefumschläge, Geschäfts-,
Bisst- u. Verlobungskarten,
Hochzeitszeitungen, Fest-
lieber , Programme , Ein¬
ladungen, Statuten usw.
Geschmackvolleu. moderne
Ausstattung in Schwarz-
und mehrfarbigem Druck.

Lik
iWilhelm Dörsam
^ êmpfiehlt für modern . Haarfrisuren —

Zöpfe, Locken, Haar¬
unterlagen usw. usw.

in gröstter Ausivahl.
Bon ausgefallenen Damenhaareu
werden Zöpfe, Locken, Haaruntcr-
lllgen, sowie alle anderenHaararbesten

billigst angefertigt.
Ausgefallene Damenhaarc werden

angekanft.

22Louisenstrâ e22
4 Zimmerwohnung
mit Badezimmer und sonstigem Zubehör per
1. April zu mieten gesucht.

Offerten mit Preisangabe unter F . 126
bei dieser Zeitung abzugeben.

Vereind.Gastwirted.Obertaunuskreises.
*

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, unsere Kollegen von dem
Ableben unseres Mitgliedes

Herrn Joseph Menget in Oberstedten
in Kenntnis zu setzen. Die Beerdigung- findet Donnerstag nachm. 3 Uhr
statt und bitten um zahlreiche Beteiligung.

Der Vorstand.

Freibank.

Verein für Geschichte und Altertumskunde.
Dienstag , den 13. Januar , abends 8V4 Uhr , pünktlich

im Hotel Windsor

Vortrag
des Herrn Leutnant Graf v. Geldern-Egmondt

aus Wiesbaden
Geschichte der Azteken in Mejico.

Gäste willkommen.
Der Vorsitzende.

Donnerstag , den 8 . Januar, vorm.
von 8‘/2—fU/s Uhr mied auf dem Schlachthof
dahier Schweinefleisch froh 11/i Ctr .) zum
Preise von 60 Pfg . pro Pfund verkauft.

Bad Homburg u. d. H., beti 7. Jan . 1913.
Die Schlachthosverwaltnng.

!f
Bad Homburgv. d. H.
Die Einzahlung der pro 1913

noch rückständigen Beiträge bis spä¬
testens 12. Januar wird hierdurch
zur Meidnng der zwangsweisen Ein¬
ziehung in Erinnerung gebracht.
Bad Homburgv . d.H., 6. Januar 1914

Der Vorstand.

Verlaufen
letzten Sonntag zwischen Köppern fund Loch¬
mühle, kleiner, seidenhaariger Appenzeller
Hund, kleiner wie Spitz, haib wie Fox, hört
auf „Blasli " , schwarz, mit weihen Pfoten,
weister Brust und meister Stirn . Gegen
Belohnung abzugcben Frankfurt a . Mi.

4 Thüringerstr. 55 UL Tel. 1 2092.

Unsere diesjähige
Abend -Unterhaltung

verbunden mit Tombola und Tanz findet Sonntag , den 11. Januar
1914 im „Saalbau" statt.

Der Vorstand.
Gaben zur Tombola werden mt Dank gerne entgegengenom¬

men bei Hochw. Herrn Pfarrer Menzel, den Herren Wcißhaupt,
und Grieß, auch sind daselbst Karten im Vorverkauf zu Alk. 2.-
und öd Pfg . zu haben.

Staudt
1.—

OUT Tanz -Kursus
beginnt am 16 . Januar im Saale „Zur Neuen Brücke " abends 8 Uhr

Anmeldungen werden in meiner Wohnung Haingasse 14 frenndiichst angenom¬
men. Auch werde» verschiedene neue Tänze ausgesührt, sowie

Böhmische Polka„Hiawatha". Frühlingsboten-Walzer

OttnucrstnsW, tiaMttiii:
Bratschellfischer 17,
Cabliau SŜ .S;
Von jetzt ob treffen frische Seefische

ivieder regelmässig jede Woche ein.

Schafle&
Süügrabe

LouifenUraße 38, Kiräorf BachBr. 5.

usw.

Wilhelm Drangsal,
Tanzlehrer.

Mitglied der deutschen Tanzlehrer -Bereinigung.

Spar- und (lorschuhkasse
zu Homburgv. d. ßöhe»

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Lludenstraße No. 8

Giro -cLonto Dresdner Bank . Poftfcheckconto No. 588 Frankfurt a. Bl.

Geschäftskreis
nach den Bestimmungen unserer Vereinsstatuten geordnet für die einzelnen

Geschäftszweige.

Hparkaffen -Verkehr
mit 3 '/20/0 und 4 °/0iacr Verzinsung beginnend mit dem j . und f5 . des Blonats

Roulante Bedingungen für Rückzahlungen.

Scheck- und Aeberweisungs -Verkehr.
mit provisionsfreier Annahme von Geldern.

Versicherung von Wertpapieren gegen liursverlust im ^ alle der Auslosung.

Wechsel-,Gonto -Gorrent -und Dcrrlehens -Verkehr
gegen Bürgschaft, Hinterlegung von Wertpapieren und sonstige Sicherstellung.

Postscheck-Verkehr
unter No . 588 Postscheckamt Frankfurt am Alain.

An - und Verkauf von Wertpapieren , wechseln
in fremder Währung , Goupons und Sorten.

Aufbewahrung und Verwaltung von
Wertpapieren

gegen mäßige Vergütung.

Djx Aufbewahrung der Depots geschieht in unserem feuer- und einbruchssicheren
Stahlpanzer-Gewölbc.

Erledigung aller sonstigen in das Bankfach einschlagenden Geschäfte
unter den günstigsten Bedingungen.

Statuten und Geschäftsbestimmungen find kostenfrei bei uns erhältlich.

sowie alle anderen Sorten
Kohlen und Koks
empfiehlt in nur vorzüglicher Qualität

Beinridi Bettingen
fiaingahe.

Telefon 368 Telefon 368.

Eine frischmelkende
Kuh

steht zu verkaufen bei
PH. Becker,

rum Deutschen Haus in Seulberg.

Ein schöner Simmentaler

E " Bulle
\b  Man . alt , steht zu verkaufen bei

Heinrich Meier,
Gastwirt, Ober-Rosbachv. d. H.

Kirchliche Anzeigen.
tKottesdi 'nst i» der Erlöser -Kirche.

| DonnevStng, 8. Januar , abends 8 Uhr 10
Wochengottesdienst

Herr Pfarrer Wenzel.
(Markus 10, 13—16).

<r. atmfctnnmnn Badj&tmtbntn»>, ö. Hob-. - Truck undB'kiSk ^.̂ ofhvchdmcke.el <x. 3 - -e-nd".
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